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Dass die Zeitungsbranche und somit
auch die Druckereien im Verlagsum-
feld mit rückläufigem Wachstum
konfrontiert sind, ist bekannt. Hinzu
kommt, dass die Einnahmen trotz
zweistelliger Wachstumsraten bei
der Digitalwerbung nicht ausrei-
chen, das Online-Geschäft der Ver -
lage zu refinanzieren. 
Gemäss der 2014 vom Weltverband
der Zeitungen und Nachrichtenme-
dien (WAN-Ifra) vorgestellten jährli-
chen Branchenerhebung ‹World
Press Trends›, entfallen noch immer
rund 93% aller Zeit ungs einnahmen
weltweit auf den Printbereich. Das
Bewusstsein der Leser für Inhalte im
Netz zu be zahlen steigt zwar, nen-
nenswerte Umsätze sind damit
(aber noch) kaum zu generieren.

Print ist zukunftsfähig

Erfreulich dagegen ist jedoch, dass
sich zum Beispiel die Gratiszeitun-
gen in der Schweiz nach wie vor
grosser Beliebtheit erfreuen und ihre
Auflagen seit Jahren steigern. Das
zeigt: Print an sich ist also durchaus
zukunftsfähig. 
Zudem haben etab lierte Zeitungen
den Vorteil, dass sie über einen ver-
trauensschaffenden Markenwert
verfügen. Dies gilt auch bei Online-
Produkten: Studien besagen, dass
die Leser auch auf den digitalen
Kanälen auf die ihnen vertrauten
Zeitungsmarken setzen. Die Vo raus -
setzungen sind demnach gut, um
diese Er kenntnisse in neue Modelle
umzusetzen.

Digitaldruck ermöglicht
zielgruppenspezifische Inhalte

Die dezentrale Produktion von Zei-
tungen (Distribute and Print) ist bis-
lang eine gängige An wendung des
digitalen Zeitungsdrucks. Sie ermög-
licht die Verfügbarkeit der Zeitung
am Erscheinungstag in allen Ver -
kaufsgebieten zu niedrigeren Lo gis -
tikkosten. Man denke hier zum Bei-

spiel an den Druck von internationa-
len Zeitungs-Titeln in Hauptstädten
und Finanzzentren oder den Druck
tagesaktueller Zeitungen an belieb-
ten Ur laubs des tinationen. 
Gerade in der Schweiz, die geprägt
ist von der Sprachenvielfalt ihrer
Ein wohner und gekennzeichnet
durch einen stark ausgeprägten Fö -
deralismus, stehen die Chancen gut,
dass in Zukunft regionale Auflagen,

Special Interest Titel oder auch Fir-
men- und Vereinszeitungen ver-
mehrt im digitalen Druck produziert
werden.  
Beim sogenannten Micro-Zoning
wer den über die dezentrale Produk-
tion hinaus Teile des Printprodukts
massgeschneidert für eine spezifi-
sche Zielgruppe redaktionell aufbe-
reitet und dann komplett oder als
Beilage beziehungsweise Mantel di -
gital produziert. Eine solche Lösung
erzeugt eine stärkere Leserbindung
auf der einen Seite, auf der anderen
Seite eröffnet sie neue Möglichkei-
ten bei der Vermarktung von Anzei-
genplätzen. 
Dieses Modell wird heute schon von
der belgischen Druckerei Halewijn
praktiziert, die das wöchentlich er -
scheinende Kirchenmagazin ‹Kerk &
leven› in einer Auflage von rund
300.000 Exemplaren in 500 ver-
schiedenen Versionen auf zwei Océ
ColorStream 3900 TWIN von Canon
produziert (mehr dazu siehe Box).

Wertsteigerung dank Online-
Präsenz

Es geht allerdings nicht darum, dass
die digitale Präsenz künftig die ge -
druckte Zeitung ablösen wird. Viel
wahrscheinlicher ist, dass beide Me -
dienformen über längere Zeit paral-
lel neben einander bestehen werden.
Online und Print müssen unter Be -
rücksichtigung der jeweiligen Stär-
ken optimal auf die Medien und
Lesegewohnheiten abgestimmt und
dabei Synergien genutzt werden.

Crossmediale Zeitungen – Mehrwert durch
intelligente Verknüpfung von Print und Online
Sinkende Auflagen, schrumpfende Werbeeinnahmen und die steigende Attraktivität von Online-
Medien stellen die Herausgeber von Zeitungen vor grosse Herausforderungen. Zeit also, sich
über zukunftsfähige und crossmediale Zeitungsmodelle Gedanken zu machen.
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500 Mal eine Zeitungs-Kleinauflage von je 600 Exemplaren sind auch eine
Grossauflage. 
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Die Website der jeweiligen Zeitung
sollte gegenüber der Printausgabe
einen klaren Mehrwert für den Leser
aufweisen und sich über den Zusatz-
nutzen differenzieren. Bei allen Vor-
teilen, die eine gedruckte Zeitung
mit sich bringt – in gewissen Berei-
chen hat sie Limitationen, die aber
gerade durch eine eigene Online-
Prä senz hervorragend kompensiert
werden. 
Nebst den beliebten Diskussionsfo-
ren und Feedbackfunktionen, die es
dem Medium ermöglichen, mit den
Lesern in einen Dialog zu treten,
soll ten Zeitungen verstärkt darauf
achten, ihre redaktionelle Berichter-
stattung online mit zusätzlichem
Bild- und Videomaterial wie zum
Beispiel Interviews, Meinungsum-
fragen oder auch Veranstaltungsbe-
richten zu ergänzen. 

Perfektion durch Verschmelzung
von Online und Print

Wird im Printprodukt mit einem QR-
Code beim entsprechenden journa -
lis tischen Bei trag darauf verwiesen,
ist der wechselseitige Bezug herge-
stellt. Was für journalistische Artikel
funktioniert, gilt aber auch für kom-
merzielle In halte: Bei entsprechend
vorhandenem Know-how kann ein
Verlag seinen Anzeigenkunden an -
bieten, kurze Firmenvideos zu pro-
duzieren, die via URL in der entspre-
chenden Werbeplatzierung bewor-
ben werden kann.
Ein Patentrezept für die intelligente
Kombination von Print und Online
gibt es allerdings (noch) nicht. Es ist
aber sicher, dass Verlagshäuser zu -
nehmend zielgruppenspezifische In -
halte anbieten müs sen, um ihre Kun-
den zu informieren und wenn sie
auch in Zukunft am Markt bestehen
möchten. Diese können sowohl mit
auf die Leser ab gestimmten Inhalten
im Printprodukt, je länger, je mehr
aber auch mit für die Online-Kanäle
produzierten Zusatzinhalten er zeugt
werden.  

V www.canon.ch

DIE DRUCKEREI HALEWIJN
MACHT ES VOR

Schon früh haben die Verantwort li -
chen der wöchentlich erscheinenden
Kirchenzeitung ‹Kerk & leven› er -
kannt, wie stark Inhalte mit persönli -
chem Be zug die Leser binden und
das Ge meinschaftsgefühl stärken. So
wird auf 16 von 20 Seiten über na -
tio nale Themen be richtet; die übrigen
vier Seiten bezie hen sich auf gemein -
despezifische Ereignisse, ver fasst von
freien Mit arbeitern vor Ort. Dabei
wählen die Abon nenten, aus welcher
Region sie die Berichterstat tung
wünschen. 
Produziert wird die Zeitung von der
belgischen Druckerei Halewijn im Di -
gitaldruckverfahren auf zwei Océ
ColorStream 3900 TWIN von Canon.
Parallel dazu wur de eine Software -
applikation ent wickelt, die die kolla -
borative Zusam menarbeit der Redak -
tion mit den frei en Mitarbeitern auf
einer gemein samen Web-Oberfläche
ermöglicht. 
Nach eineinhalbjähriger Testphase
ziehen die Ver antwortlichen bei Hale -
wijn eine posi tive Bilanz und erwei -
tern das Erfolgs modell auf weitere
Kundengruppen. 
Mehr Informationen zur Lösung von

Halewijn finden Sie,
wenn Sie den QR-
Code scannen oder
unter dem Web link

https://www.youtube.com/watch?v=
u7wc4vGZEk4.

Mit der lokalen Versionierung der
Wochen zeitung wird ‹Kerk & leven›
für die Leser attraktiver.
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PDFX-ready-Leitfaden
Mit Tipps für einen  
sicheren PDF/X-Workflow.

Für die sichere Druckproduktion
Produktionssicherheit und mehr Effizienz durch den  
ISO-Standard PDF/X.
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sichere Druckproduktion zu gewährleisten. Bei PDFX-
ready sind die führenden Köpfe dabei. Werde Mitglied 
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